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Gloſſen. 


Ein Mann hatte den Adel nachgeſucht, 
König Ludwig von Bayern hatte das Geſuch 
ſchon zweimal abgeſchlagen. Ein Kabinettsrat 


riet dem Mann nochmal, eine Petition einzu⸗ 


reichen, er werde es ſchon machen, er verbürge 
ſich für den Erfolg. Am Ende eines Vor⸗ 
trages, nachdem er eine ganze Reihe Unter⸗ 
ſchriften vom König erhalten hatte ſagte er: 
„Hier iſt auch eine Bittſchrift jenes Mannes, 
dem Ew. Majeſtät ſchon zweimal ſein Geſuch 
abgeſchlagen haben; ich habe daher gleich 
wieder die abſchlägige Antwort aufgeſetzt.“ 
„Was?“ rief der König, „was wiſſen Sie 
denn, wie ich entſcheiden werde? Ich regiere, 
ich regiere, Sie haben nichts abzuſchlagen, das 
tue ich, ich bin König, ich mache Edelleute, 
nicht Sie, ich mache den Mann dazu, er iſt 
es, er ift es!“ Und ſo war die Sache durch— 
geſetzt. 


Vor einem Pariſer Zivilgericht wurde die 
Klage einer Pariſerin verhandelt, 
dem Hund eines ſüdamerikaniſchen Diplomaten 
ein ſchmerzhafter Biß in die Wade beige⸗ 
gebracht war. Der Richter mußte die Scha— 
denerſatzklage abweiſen, da der Diplomat ſich 
hinter ſeine Immunität verſchantzte. „Kaiſer 
Caligula war gar nicht ſo verrückt,“ erklärte 
der Richter nach dem Freiſpruch, „wenn er 
einſt ſein Leibpferd zum Senator ernannte; 
denn noch heute genießen Diplomaten⸗Hunde 
beſondere Vorrechte.“ 

N * 
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Man erzählt uns: Kürzlich war ein Kauf: 
mann bei mir, dem ich ſeit einem Jahre einen 
größeren Rechnungsbetrag ſchulde. Er ſprach 
von neuen geſchätzten Aufträgen, Wirtſchafts⸗ 
ankurbelung, Dienſt am Kunden. 

Ich gedachte, mich in zarten Umſchreibungen 
dem dunklen Punkt zu nähern und fragte: 
„Was meinen Sie denn, wie die Zeiten noch 
werden? Ob wir wohl den Kommunismus 
bekommen?“ 

„Bekommen — iſt ſehr gut!“ klaſchte er 
auf die Schenkel, „ham wer doch längſt! Sie 
zahlen nich — ich zahle nich — keiner zahlt 
keinem was — aber das Leben geht doch ſo 
weiter. Is das nich Kommunismus?“ 

* 


In Helſingfors wurde dieſer Tage ein Film 
gedreht, bei welchem wie bei früherer Gelegen⸗ 
heit Finnland ein Unterſeeboot zur Verfügung 
ſtellte. Unter den Zuſchauern befanden ſich 
finniſche Offiziere des Unterſeebootes. Nach 
geglückter Aufnahme luden die finniſchen Offi⸗ 
ziere die Darſteller zu einem Frühſchoppen 
ein. Ihre Aufforderung erging an Eduard 
v. Winterſtein und Rudolf Forſter. Sie waren 
nämlich die einzigen, die Offiziersuniformen 
trugen. Es war nur eine Einladung vom 
Leutnant aufwärts, und die anderen Darſteller, 
darunter Paul Weſtermeyer, mußten eine 
Mannſchaftskantine aufſuchen. Das kommt 
davon wenn man bloß Matroſen ſpielt. 

* 


Der Geheimrat Friedrich von Holſtein, Di- 
rigent der Politiſchen Abteilung des Auswär⸗ 
tigen Amtes in Berlin, ſchrieb am 16. Auguſt 
1907 ſeiner Couſine Ida von Stülpnagel fol⸗ 
genden Brief: Liebe Ida! Ich ſchreibe vom 
Bette aus, danke vielmals für den Brief. 
Sobald ich den Regen auf's Fenſterbrett fallen 
höre, denke ich an Karlſtein ... Bülow 
(Der Reichskanzler. Anm. d. Red.) ſchrieb mir 
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mehrmals. Offenbar iſt fein Verkehr mit mir 
manden Leuten unangenehm. . Der Tod 
von Joachim (der große Geiger. Anm. d. Red.) 
tut vielen Leuten leid. Er ſoll eine Seele von 
einem Menſchen geweſen ſein. Zum Heiraten 
nicht geeignet, wie alle Künſtler. — Zwei 
recht verſchiedene Naturen, er und der Her⸗ 
zog von Pleß, der gleichzeitig ſtarb. Der 
jetzige Herzog mit einer. Engländerin 
verheiratet, iſt. .. wird aber ſeiner großen 
Stellung wegen gemeinſchädlich werden. Stellt 
ſich auf die Seite der Polen und ſoll Neigung 
haben, katholiſch zu werden.“ 


—— f —. 


Politiſche Ueberſicht. 


Der Wolf hilft Politik machen. 


Warſchau. Der Staatspräſident hat War⸗ 
ſchau verlaſſen, um ſich nach Bialowicz zu be⸗ 
geben, wo er im Jagdſchloß Wohnung nehmen 
wird. Den Staatspräſidenten begleiten Se⸗ 
natsmarſchall Raczkiewicz, Juſtizminiſter Mi⸗ 
alowski, General Rydz⸗Smigli, ferner der 
lettländiſche Geſandte in Warſchau, Miniſter 
Groswald und der Geſandte Arciszewski. 
In Bialowicz erwartet man ferner zahlreiche 
Gäſte aus Lettland, und zwar den Innenmi⸗ 
niſter Skaulinsz ſowie den Bürgermeiſter von 
Riga, Celmins, die an der Repräſentations⸗ 
jagd des Staatspräſidenten teilnehmen ſollen. 
Der Staatspräſident wird vorausſichtlich am 
Donnerstag nach Warſchau zurückkehren. 


Pilſudski in Wilna. 


Warſchau. Marſchall Pilfudski hat ſich am 
Neujahrstage für einige Tage nach Wilna be⸗ 
geben. Am Hauptbahnhof in Warſchau ver⸗ 
abſchiedeten den Marſchall der Miniſterpräſident 
Pryſtor, der am Silveſtertag von ſeinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt iſt, ſowie der Leiter des 
Verkehrsminiſteriums, Butkiewicz, ferner die 
Vizeminiſter Fabryczy und Sktadkowski. Der 
Aufenthalt Pilfudskis in Wilna iſt für einige 
Tage geplant. 


Der Kriegsminiſter an ſeine Soldaten. 


Warſchau. Humoriſtiſch gefärbte Neujahrs⸗ 
wünſche übermittelte der ſtellvertretende Kriegs⸗ 
miniſter General Skladkowski den Heeres⸗ 
angehörigen durchs Radio. So wünſchte er 
den Rekruten, daß ihnen das Dienſtjahr „ſchnell 
wie ein Peitſchenknall vorübergehen möge, 
daß es an ausgangsfreien Sonntagen immer 
ſchönes Wetter, an Tagen der Urlaubsſperre 
aber Sturm und Regen geben, daß ihnen bis 
zum Zapfenſtreich immer ein Mädchen, ſchöner 
und heißer als die Sonne“ zulächeln möge. 
Bei Patrouillen zur Manöverzeit wünſchte der 
humorvolle General ſeinen Soldaten Einkehr 
in Dörfern mit ſpendabler Bevölkerung und 
ſchließlich richtete er an die Krieger die Frage: 


„Was aber werdet Ihr mit dem Feinde tun!“ 


um ſie ſelbſt wie 10 zu beantworten: „Sol⸗ 
daten! Weder Pferd noch Kanonen, noch 
Tanks werdet Ihr fürchten, denn dieſe Sachen 
hat Gott der Herr dazu geſchaffen, daß der 
polniſche Soldat etwas hat, was er in der 
Schlacht faſſen kann.“ 


Polen ehrt Frankreich. 


Vor dem allgemeinen Neujahrsempfang, der 
in Paris in den Mittagsſtunden des Silveſter⸗ 
tages ſtattfand, empfing Präſident Lebrun den 
Botſchafter der Republik Polen Chlapkowski, 
der dem Präſidenten das Große Kreuz des 
weißen Adlers überreichte. 


Streit mit Litauen. 
Die litauiſche Regierung hatte den polniſchen 
Delegierten, die zu einer internationalen Eiſen⸗ 
bahn⸗Konferenz nach Kowno fahren wollten, 


die Einreiſeerlaubnis verweigert, weil wegen 
des alten Wilna-Streits zwiſchen Polen und 
Litauen keinerlei Beziehungen beſtehen. Wie 
es heißt, hat die Regierung die Abſicht, gegen 
Litauen beim Völkerbund zu klagen und dort 
durchzuſetzen, daß Litauen in Zukunft zu den 
in Kowna ſtattfindenden internationalen Kon⸗ 
ferenzen polniſche Delegierte zulaſſen muß. 


Brüder mit ungleichen Kappen. 


In Kowno hat der Bruder des erſten pol: 
niſchen Staatspräſidenten Narutowitſch, der 
im Jahre 1922 in Warſchau ermordet wurde, 
Stanislaw Narutowitſch, im Alter von 80 
Jahren Selbſtmord verübt. Stanislaw hat 
im Gegenſatz zu ſeinem Bruder, der den höch⸗ 
ſten Staatspoſten in Polen bekleidete, ſtets 
für die Unabhängigkeit Litauens gearbeitet 
und ſich dadurch von den übrigen polniſchen 
Großgrundbeſitzer in Litauen unterſchieden, die 
die litauiſche Unabhängigkeit auch jetzt noch 
bekämpfen. 


Das Wilnagebiet will beſſere Ver⸗ 
bindung nach der See. 


In einer Veröffentlichung der Wilnaer Han⸗ 
delskammer, die lebhaftes Echo auch in der 
Regierungspreſſe gefunden hat, wird darauf 
verwieſen, daß zum mindeſten für das Wilnaer 
Gebiet, aber auch für die andern nordöſtlichen 
Wojewodſchaften Polens, die Hafen von Riga, 
Memel und Königsberg von hier aus ſehr 
viel bequemer lägen, als Danzig und Gdingen. 
Nachdem Memel durch den litauiſch-polniſchen 
Konflikt ausgeſchaltet ſei, bleibe noch der Ver⸗ 
kehr über Riga, und infolge der Konkurrenz⸗ 
tarife der deutſchen Reichsbahn auch die Ver⸗ 
bindung über Königsberg für eine Anzahl von 
wichtigen Frachtgütern immer noch erheblich 
günftiger als die Benutzung der mehr als vier- 
mal längeren Strecke von Wilna und Danzig 
bezw. Gdingen. Der Zwang zur Benutzung 
von Gdingen, den gegenwärtig die polniſche 
Handelspolitik auf die inländiſche Wirtſchaft 
ausübe, bedeute alſo eine ſchwere Sonder— 
belaſtung der Nordoſtgebiete. Auch die ſehr 
weitgehenden Tarifermäßigungen der polniſchen 
Staatsbahn für den Verkehr mit Danzig und 
Gdingen hätten noch längſt keinen Ausgleich 
für dieſe Sonderbelaſtung geſchaffen. 


Ein nachahmenswertes Beiſpiel. 


Der ehemalige isländiſche Juſtizminiſter 
Jonſſon, der der Bauernpartei, das heißt der 
Regierungspartei angehört, wird im Alting 
einen Geſetzentwurf einbringen, der die Ber 
ſchlagnahmung aller Jahreseinkommen über 
8000 Kronen vorſieht. Jonſſon verlangt, daß 
das Geſetz drei Jahre in Kraft bleibt und 
die eingehenden Gelder für die Entſchuldung 
der Bauern verwendet werden. 


Alles macht Defizit. 


In den Vereinigten Staaten wird das De⸗ 
fizit für das Budgetjahr 1932 eine Milliarde 
Dollar betragen. Das Defizit des belgiſchen 
Staatshaushaltes wird zirka 105 Millionen 
Reichsmark erreichen. In Deutſchland ergeben 
die Defizite der Jahre 1930-32 die Rieſen⸗ 
ſumme von 2.16 Milliarden Reichsmark. Das 
italieniſche Defizit für 1932 wird auf 1030 
Milliarden Lire geſchätzt. Frankreich rechnet 
mit einem Staatsdefizit von 12 Milliarden 


Frances, in England wird das letzte Budget 
einen Abgang von zirka 42 Mill. Pfund 


Sterling ergeben. 
Amerika boykottiert Auslandswaren. 


New⸗York. Die machtvolle Hearſt⸗Preſſe 
eröffnet im ganzen Lande einen rieſigen Feld⸗ 
zug unter der Parole „Kauft amerikaniſch! 
Kauft amerikaniſche Waren!“ In den Zeitungen 
wird den ausländiſchen Waren offen der 
Kampf angeſagt. Der Feldzug gegen den 
Kauf ausländiſcher Waren greift ſehr ſchnell 
um ſich. Er wird auch von der Spitzenorgani⸗ 
ſation der amerikaniſchen Gewerkſchaften unter⸗ 


ſtützt. . 
Tüchtig im Geſchäft. 
Wirkliche Initiative bezeigte ein Waſhing⸗ 
toner Speditionshaus, das kürzlich im Weißen 
Haus den Sekretär des Präſidenten Hoover 
anrief und ihn fragte, ob er nicht eine Liſte 
aller Republikaner liefern könnte, die nach 
dem 4. März gezwungen wären, aus „Um⸗ 
ſtänden, die außerhalb ihrer Kontrolle lägen“, 
umzuziehen. Der Sekretär erwiderte, die 
Firma täte beſſer, dieſerhalb ſich an Rooſevelt 
zu wenden. 


Für die Dreißigſtunden⸗Woche. 


Der vor drei Jahren vom Präſidenten Hoover 
ernannte Ausſchuß von 500 Perſonen zur 
Unterſuchung der ſozialen Verhältniſſe in den 
Vereinigten Staaten hat jetzt ſeinen Bericht 
veröffentlicht. Er fordert darin die Dreißig⸗ 
Stundenwoche, um einer größeren Anzahl von 
Arbeitſuchenden Beſchäftigung zu geben. Außer⸗ 
dem wird eine Erweiterung der Sozialverſiche⸗ 
rung und der Ausbau der öffentlichen Kontrolle 
über eine Reihe von Induſtrien vorgeſchlagen. 


2700000 Wohlfahrtserwerbsloſe im 


Deutſchen Reich. 


Der Deutſche Städtetag teilt mit: Die Zahl 
der von den Gemeinden unterſtützten Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen iſt nach den Ermittlungen 
der Arbeitsämter und Wohlfahrtsämter im 
November weiter ſtark geſtiegen. Nach der 
amtlichen Zählung ſind insgeſamt 2310000 
ſogen. „anerkannte“ Wohlfahrtserwerbsloje er: 
mittelt worden, das ſind gegenüber dem Ok⸗ 
tober rund 110000 mehr. (Die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen werden in den Statiſtiken der 
Arbeitsloſen nicht gezählt. Anm. d. Red.) 
Die Erhöhung erklärt ſich zum allergrößten 
Teil aus Neuzugängen bei der Wohlfahrts⸗ 
Erwerbsloſenfürſorge. Zum Teil ſind auch 
Lücken der Oktoberzählung durch nachträgliche 


Anerkennung von bereits unterſtützten Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen ausgefüllt worden. 

Nach den Ermittlungen des Städtetages 
treten zu der Zahl von 2310 000 „anerkannten“ 
Wohlfahrtserwerbsloſen weitere rund 400 000 
arbeitsfähige Erwerbsloſe hinzu, die gleichfalls 
von den Gemeinden unterſtützt werden, die 
aber bei der amtlichen Zählung nicht berück- 
ſichtigt ſind, weil nach den amtlichen Zählungs⸗ 
vorſchriften Perſonen über 60 Jahren und die 
große Zahl früher ſelbſtändigen Handel- und 
Gewerbetreibenden ausgeſchloſſen werden. Bei 
dieſen Perſonen handelt es ſich jedoch um 
durchaus arbeitsfähige und arbeitswillige Men⸗ 
ſchen und nicht“etwa, wie gelegentlich behauptet 
iſt, um ſtädtiſche Armenpfleglinge, Sozialrentner, 
Kriegsbeſchädigte, Krüppel uſw., die in ihrer 
Geſamtheit nochmals mit einer Zahl von 
1600 000 den Gemeinden zur Laſt fallen. 


Aus Pleß und Umgegend 


Hegemeiſter Konrad Waiblinger T. Aus 
Hindenburg erhalten wir die traurige Mit⸗ 
teilung, daß dort am 3. Januar Hegemeiſter 
i. R. Konrad Waiblinger im Alter von 74 
Jahren geſtorben iſt. Der Verſtorbene iſt am 
1. Oktober 1881 in die Dienſte der Fürſtlich 
Pleſſiſchen Forſtverwaltung getreten und war 
in den Revieren Kobier, Wohlauer Heide und 
Schloßrevier tätig, bis ihm am 1. April 1888 
die Verwaltung des Reviers Brzoſow über⸗ 
tragen wurde. Am 1. Juli 1932 trat Hege⸗ 
meiſter Waiblinger in den Ruheſtand und ver⸗ 
zog nach Hindenburg. Er gehörte noch zu 
der alten Garde der Pleſſer Jägerei, die unter 
dem alten Herzog Dienſt tun durfte. Bekannt 
wegen ſeiner Gutmütigkeit und Liebenswürdig⸗ 
keit verband er mit Tugenden des Charakters 
ein völliges Aufgehen in ſeinem Beruf. Er 
war ein Waidmann von echtem Schrot und 
Korn. Wie oft konnten wir im „Anzeiger“ 
berichten, daß die erſte Frühjahrsſchnepfe im 
Revier Brzoſow gefallen iſt. Und wo die 
Anekdote von Jagden und Jägerſcherzen er: 
zählt, da fehlte auch der Brzoſower Förſter 
nicht. Das tragiſche Schickſal, daß ſchon jo 
viele noch im Alter verſetzte Bäume getroffen, 
hat auch ihn ereilt. Nur wenige Monate 
durfte er den Ruheſtand genießen. Sein An⸗ 
denken wird unvergeſſen, bleiben. 

70. Geburtstag. Frau Auguſte Tſchentſcher, 
Gattin des Waiſenhausökonomen Tſchentſcher 
in Altdorf begeht heute Mittwoch, ihren 70. 
Geburtstag. 5 a 


2 
Heimgefunden. 
Roman von M. Blank⸗Eis mann. 
(15. Fortjegung.) 

Hansdieter Vorchard lachte hell auf und 
zog Brigitta auf ſeine Knie. Er wiegte ſie 
in ſeinen Armen, küßte ihren Mund und rief: 

„Das iſt eine glänzende Idee!“ 

„Du biſt alſo zufrieden mit mir, Liebſter?“ 

„Ach, du — ich habe dich ja ſo lieb!“ 

„Und ich weiß nur das eine: daß ich reſt— 
los glücklich bin, wenn deine Arme mich um⸗ 
ſchlingen, wenn ich in deine Augen ſchaue.“ 

„Warum ſind wir uns nicht früher begegnet, 
Brigitta?“ 

Sie zuckte ein wenig die Schultern. 

„Das Schickſal ſpielt gern mit Menſchen⸗ 
herzen, Hansdieter, und vielleicht wäre unſer 
Glück nicht ſo groß, ſo ſüß und verlockend, 
wenn alle dieſe Heimlichkeiten, dieſes gefähr⸗ 
liche Verſteckſpielen dabei wäre!“ 

„Aber einmal wird doch der Tag des großen 
Glücks kommen, Brigitta! Einmal werde ich 
dich vor aller Welt mein Eigen nennen können. 
Jetzt muß ich mich noch beſcheiden, muß den 
Anbeter deiner Schweſter ſpielen, um das 
Glück deiner Nähe genießen zu können, du 
Süße du —“ 

„Wirſt du deine Rolle auch gut beherrſchen, 
Hansdieter? Wirſt du dich nie verraten?“ 

„Sei unbeſorgt, ich weiß genau, was für 
uns beide auf dem Spiel ſteht, wenn ich nicht 
vorſichtig bin!“ 

„Aber wirſt du mich auch nicht eiferſüchtig 
machen, Hansdieter?“ 

Lächelnd ſchaute Brigitta zu dem Geliebten 
auf. 


ee e 


Sie hatte ihren Kopf an ſein 


Er preßte wieder ſeinen Mund auf den 
ihren und flüſterte: 8 

„Ich habe ja nur dich lieb — nur dich — 
du Süße du!“ 

Da aber war plötzlich von der Türe her 
ein Aufſchrei zu hören. c 

Verwirrt blickten die beiden ſich um. 

Ehe aber Brigitta noch eine Frage ſtellen 
konnte, eilte Roſi auf ſie zu, riß Brigitta aus 
Hansdieters Armen und rief erregt: 

„Herward kommt! Er weiß alles!“ 

Brigitta taumelte entſetzt zurück, während 
Hansdieter Borchardt die Lippen zuſammen⸗ 
preßte. 

Roſi aber ſtieß wie gehetzt hervor: 

„Noch iſt nicht alles verloren. Noch glaubt 
er an deine Treue, Brigitta. Wir wollen ihm 
den Glauben daran erhalten! Er darf nicht 
enttäuſcht werden.“ 

Und als ſich haſtige Schritte der Türe 
näherten, da ſchmiegte ſich Roſi in Hansdieter 


„Küſſen Sie mich! — Lachen Sie! — Laßt 
uns anſtoßen! — Nur ſo iſt Rettung möglich.“ 

Sofort hatten die beiden anderen das Spiel 
erfaßt. 

Hansdieter Borchardt hielt Roſi feſt, während 
Brigitta die Gläſer füllte. 

Und als Herward Malten die Logentür auf: 
riß und hereintaumelte, ſah er Roſi in den 
Armen eines ſpaniſchen Granden, von dem ſie 
ſich küſſen ließ. 

Brigitta aber ſtand den beiden gegenüber 
und rief lachend: 

„Es lebe der Karneval!“ 


8 ergriff das gefüllte Glas und ziſchte: 


lehnt und ſeine Arme hielten ſie feſt. 


Der nächſte Wochenmarkt findet wegen 
des Feiertags Hl. Dreikönige morgen Donners⸗ 
tag ſtatt. 

Der Sylveſterrummel. Der übliche Syl⸗ 
veſterrummel auf dem Ringe hat diesmal der 
Polizei Mühe gemacht, die einige Prügeleien 
zu verhindern hatte. Trotzdem die Polizei 
gleich immer zur Stelle war, trafen die Rauf— 
luſtigen in den Nebenſtraßen immer wieder 
aufeinander. Erſt nach 2 Uhr verlief ſich die 
Schar der Nachtſchwärmer. 

pleß braucht keinen Nachtwächter. In 
der vorigen Nummer unſeres Blattes berid)- 
teten wir über einen Magiſtratsbeſchluß, der 
die Anſtellung eines Nachtwächters vorſieht. 
Wir fügen ergänzend hinzu, daß es ſich nicht 
um den Magiſtrat der Stadt Pleß, ſondern 
um die Stadt Alt⸗Berun handelt. 

Maskenball des Vereins junger Kauf⸗ 
leute pleß. Zum letzten Mal erinnern wir 
an den am Sonnabend, den 7. d. M., abends 
8 Uhr, im großen Saale des Hotels „Pleſſer 
Hof“ ſtattfindenden Maskenball des Vereins 
Junger Kaufleute. Der Verein hat keine 
Koſten geſpart um den Beſuchern des Feſtes 
den Aufenthalt ſo angenehm als nur möglich 
zu geſtalten. 5 

Evangeliſcher Männer: und Jünglings⸗ 
verein pleß. Die nächſte Mitgliederverſamm⸗ 
lung findet am Dienstag, den 10. d. Mis., 
da 8 Uhr, im Vereinslokal „Pleßer Hof“ 

att. 8 
Stenographenverein Stolze⸗Schrey Pleß. 
Am Mittwoch, den 4. d. Mts., abends 7½ 
Uhr, findet im Schießhauſe eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen wichtige Punkte, u. a. die Feſtſetzung 
des Termins der Generalverſammlung. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt er⸗ 
wünſcht. 2 

Termine für die Jahrmärkte noch nicht 
endgültig feſtgeſetzt. Wie wir vom Magiſtrat 
erfahren, ſind die Termine für die im Jahre 
1933 ſtattfindenden Jahrmärkte noch nicht feſt⸗ 
geſetzt, ſodaß alſo die in der vorigen Nummer 
b Blattes genannten Termine hinfällig 
ind. 

Neue Laſten für die Arbeitsloſenfürſorge. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen von allen für 
die ſtädtiſche Verwaltung eingehenden Rech⸗ 
nungen einen Betrag in Höhe von 19% der 
Rechnungsſumme für den Arbeitsloſenhilfs⸗ 
fonds in Abzug zu bringen. 1 

Neue elektriſche Stromzufuhr. Mit der 
Uebernahme des hieſigen Elektrizitätswerkes 
in den Beſitz der E. O. L. Ober⸗Lazisk, die 


e Schulter ge⸗ Da wandte ſich Herward Malten ſeinem 


Onkel zu und ſchrie: 

„Hinaus mit dir! Und hüte dich, noch ein⸗ 
mal meine Frau zu verdächtigen und zu be— 
ſchuldigen!“ 

Dann trat er an den Tiſch, ergriff das Glas, 
das Brigitta ihm reichte, lachte ſchrill und rief: 

„Es lebe der Karneval! 

Roſi aber richtete ſich haſtig auf, ihr Geſicht 
ward von einem Lachen verzerrt und mit er⸗ 
ftickter Stimme murmelte ſie: 

„Kommen Sie! Wir wollen tanzen!“ 

Ehe Herward Malten noch eine Frage ſtellen 
konnte, war Rofi mit ihrem Begleiter ver- 
ſchwunden. 

Brigitta aber ſchmiegte ſich in die Arme 
ihres Gatten und flüſterte: 

„Wie bin ich froh, daß du mich endlich aus 
der Geſellſchaft dieſer beiden befreit haſt! Es 
iſt ſo langweilig, bei Verliebten ſitzen zu 
müſſen — — —“ 

Herward Malten horchte verwundert auf. 

„Glaubſt du wirklich, daß Roſi verliebt iſt?“ 

„Siehſt du es nicht ſelbſt?“ 

„Und wer iſt der ſpaniſche Edelmann?“ 

„Hansdieter Borchardt.“ 

„Herward Malten ſchüttelte langſam den 
Kopf. g 
„Das kann nur ein Karnevalrauſch fein; 
denn in einen ſolchen Nichtstuer wird ſich Roſi 
nie verlieben — — —“ ö 

Beleidigt zuckte Brigitta zuſammen. 

„Hansdieter Borchard verſteht es, ſich die 
Gunſt der Frauen zu erwerben, denn er iſt 
im Minnedienſt erfahrener als ſolche, die ſich 
immer hinter ihren Büchern vergraben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


e 


in der vorigen Nummer unjeres Blattes an⸗ 
gezeigt wurde, 
worden. Der Strom kommt jetzt vom Kraft: 
werk „Sileſia“ bei Zebracz. Da die E. O. L. 
in alle bisher beſtehenden Verträge eingetreten 
iſt, ſo ergeben ſich für die Stromkonſumenten 
der hieſigen Elektrownia vorerſt noch keine 
Aenderungen. Soweit wir recht unterrichtet 
ſind, hat der gegenwärtige Vertrag noch eine 
Lauffriſt von 2 Jahren. 

Neue Parochie Mittel⸗Lazisk. Laut De⸗ 
kret der biſchöflichen Kurie iſt die Ortſchaft 
Mittel⸗Lazisk zur ſelbſtändigen Parodie er- 
hoben worden. Die Grenzen des Kirchen⸗ 
ſprengels decken ſich mit denen der politiſchen 
Gemeinde. 


Unglücksfall oder Verbrechen? Kürzlich 
berichteten wir, daß auf einem Feldweg bei 
Goldmannsdorf im Kreiſe Pleß die Leiche des 
27 Jahre alten Georg Kawik aufgefunden 
worden iſt. Anfänglich wurde angenommen, 
daß Kawik während der Fahrt auf ſeinem 
Wagen eingeſchlafen und auf die Straße ge— 
fallen ſei, wobei er unter die Räder geriet 
und tödlich überfahren wurde. Wie je⸗ 
doch die Angehörigen des Toten mitteilen, 
ſcheint ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen zu 
ſein. So ſei der Fahrpelz des Toten ver⸗ 
ſchwunden. Der Hals der Leiche habe Würg⸗ 
male aufgewieſen und zwiſchen den Zähnen 
hätten ſich Haare befunden, was darauf 
ſchließen ließe, daß Kawik mit jemanden ge= 
kämpft habe. Da inzwiſchen der Polizei von 
den Beobachtungen an der Leiche Mitteilun⸗ 
gen gemacht worden iſt, darf man hoffen, 
daß die Umſtände des Todes Kawiks reſtlos 
aufgeklärt werden. 
Sehr wichtig für Vereinsvorſtände. Zum 
neuen Vereinsgeſetz iſt am 28. Dezember 1932 
eine Verordnung des Innenminiſters erſchienen, 
die die Anpaſſung der bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen näher erläutert. Die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen enthält der $ 3 der Verordnung. Es 
heißt dort wörtlich: 

f In der Wojewodſchaft Poſen, Pommerellen 
und im oberſchleſiſchen Teil der Wojewodschaft 
Schleſien beſtehende Vereine, die im Sinne der 
bisherigen Vorſchriften gerichtlich nicht einge⸗ 
tragen waren, müſſen bis zum 31. Dezember 
1933 ihr Beſtehen gemäß den Forderungen 
des, Artikels 12 des neuen Vereinsgeſetzes an- 
melden.“ 

Alle gerichtlich nicht eingetragenen Vereine 
im oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft 
Schleſien müſſen alſo im Laufe des Jahres 
1933 — letzter Termin 31. Dezember 1933 — 
ihr Beſtehen den Behörden melden. Sie müſſen 
ſich hierbei an die Beſtimmungen des Artikels 
12 des Vereinsgeſetzes halten. Nach dem 
Artikel 12 iſt der Verein der Kreisbehörde 


Der Der zweite Schleſiſche Krieg (1744— | 
1745) in ſeiner Auswirkung auf die 
Herrſchaft Pleß und ihre Umgebung. 
Von Georg Büchs. 
(1. Fortſetzung.) 
Es folgen nun weitere Auszüge aus den 
Briefen Wientzeks. 


30. 8. 1744. 
.. . Sonſt ſind die beiden in hieſiger Herr: 
ſchaft zeithero geſtandenen Eskadrons am 28. 
hujus (d. mis) ausgerückt und haben ihren 
Marſch gegen Ratibor fortgeſetzt, von wannen 
das Malachowskiſche Regiment nach Troppau 
marſchieren. Das Borkiſche Infanterieregiment 
ſoll dem Vernehmen nach ins Teſchniſche ein- 
rücken, und ſind bereits Deputierte aus dem 
Fürſtentum Teſchen nach Neuſtadt zur Regus 
lierung der Repartition vor die in Anmarſch 
begriffenen Königlichen Truppen zitieret wor⸗ 
den, dem Verlaut nach aber dahin nicht er— 
ſchienen. ..“ 
3. 9. 1744. 
Sonſt iſt, Gott lob, dermalen an hie⸗ 
ſiger Grenze noch ganz ruhig, und da im 
Teſchniſchen das Flüchten aus Beiſorge der 
Königl. Preußiſchen Truppen und deren Ein⸗ 
marſches ſehr jtark überhand genommen, ſo 
möchte man wohl hierorts von daher nicht zu 
beſorgen haben. ... (Am 16. September war 
bereits Prag von den Preußen 1 
10. 1744. 
„ Sonſt iſt, Gott lob, in hieſtgen Ge⸗ 


der allgemeinen Verwaltung zu melden, wo⸗ 


it das Werk auch ſtillgelegt[ bei die Meldung enthalten muß: 


den Namen des Vereins, ſeinen Zweck 
und die Mittel für ſeine Tätigkeit, 

den Bereich der Tätigkeit, ſowie den Sitz 
des Vereins, 

Bor: und Zuname und Wohnung der 

Vorſtandsmitglieder, 

die Art der Berufung — Wahl — des 
Vorſtandes, 

die Art des Ein- und Austritts der Mit⸗ 
glieder, 

die Art der Auflöſung des Vereins. 

Alle hieſigen beſtehenden Vereine werden 
ſich mit den neuen Beſtimmungen des Geſetzes 
gründlich vertraut machen müſſen. Da ja die 
Vereine in der Regel im 1. Quartale des 
neuen Jahres ihre Generalverſammlung ab: 
halten, wird die Eintragung zweckmäßig auf 
die Tagesordnung ar werden. Der Bor: 
ſtand darf auf keinen Fall vergeſſen, jeweilige 
Aenderungen in der Zuſammenſetzung des 
Vorſtandes, des Namens des Vereins uſw. 
der Behörde bekannt zu geben und auch die 
Adreſſe des Lokals anzugeben, das dem Ver⸗ 
ein als Sitz dient. Verbietet die Behörde 
einen Verein, ſo muß ſie das Verbot be⸗ 
gründen. 

Vereine, die ſich den Vorſchriften über die 
Anmeldung nicht fügen, d. h. die verlangte 
Anmeldung innerhalb der feſtgeſetzten Friſt 
nicht tätigen, gelten rechtlich als dusgeloſ. mit 
dem Vorbehalt der Beſtimmungen des 8 7 
dieſer Verordnung, wonach die Rechte der 
Vereine nicht eingeſchränkt werden, die ihnen 
auf Grund der Beſtimmungen des Genfer Ab⸗ 
kommens vom 15. Mai 1922 zugeſprochen 
worden ſind. 


Aus Oberſchleſien. 


Der Schleſiſche Sejm tagt. 

Die nächſte Vollſitzung des Schleſiſchen Sejm 
findet am 9. Januar ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht außer der Budgetrede des Wo⸗ 
jewoden Dr. Grazynski die Beratung über 
die Erweiterung für die amerikanilche Anleihe. 


Wieder eine deutſche Zeitung weniger 

Der „Rybniker Anzeiger“, der viermal 
wöchentlich erſchienen iſt, hat ſein Erſcheinen 
am 31. Dezember vorg. Js. eingeſtellt. 


Der evangeliſche Pole. 

In Kattowitz erſcheint ſeit einiger Zeit eine 
neue Halbmonatsſchrift unter dem Namen 
„Ewangelik Görnoslaski“. Als Schriftleiter 
zeichnet Paſtor Figaſzewſki. Nach polniſchen 
Blättermeldungen ſoll die neue Zeitſchrift die 
polniſchen Proteſtanten in Schleſien zuſammen⸗ 
faſſen und von dem Einfluß der . 


genden noch ganz ruhig, und ob zwar ein Ge⸗ 
rücht entſtanden, daß die mähriſchen Bauern 
in Schleſien einfallen wollten, ſo glaube ich 
doch, daß man dermalen jedenfalls noch außer 
Sorge ſein könne, da das Corps d' Armee bei 
Troppau ſtehet und 5 Eskadorns von dem 
Molachowskiſchen Regiment in Teſchen einge⸗ 
rückt, folglich die hieſige Grenze bedeckt iſt. 
Indeſſen müſſen vermöge einer der Ariegs- 
und Domänenkammer an die hieſige Regierung 
ergangene Verordnung, daß in der Stadt Pleß 
die Tore mit hinlänglichen Wachen beſetzet, 
auch zu dem Ende die Wybranzen wieder ar- 
miert werden ſollten, ſowohl hier als auf dem 
Dörfern bei Tag und Nacht gehalten werden 
und zwar unter dem Praetext, als ob die 
Gorallen nach dem Ausmarſch derer Garniſons 
fremdes Salz einzuſchleppen und die Leute zu 
deſſen Abnahme ſogar zu nötigen ſich unter: 
fingen. . .“ (Das Salz war damals mit einer 
hohen Steuer belegt.) 
8. 10. 1744. 
.. In hieſigen Gegengen iſt dermalen 
noch ganz ruhig. Das Corps d' Armee ſtehet 
bei Troppau. 5 Eskadrons vom Malachows— 
kiſchen Regiment aber liegen noch immer zu 
Teſchen auf Exekution, dahero man wohl von 
einem Ueberfall aus Mähren nichts zu bejor- 
gen hat. 
29. 10. 1744. 
Wir befinden uns zwar dermalen 
noch, Gott lob, ganz ruhig, indeſſen verlautet 
doch, als ob an der ungariſchen Grenze öſter— 


Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, u 


Paſtoren freimachen. — Es braucht wohl nicht 
beſonders betont zu werden, daß für die Her⸗ 
ausgabe dieſes Blattes die Moraliſche Sanie⸗ 
rung geſorgt hat. 


Merbet neue Tefl! 


VBriefnkaſten. 

Herrn F. B. Ruhla i. Th. Vielen Dank 
ür Ihre Neujahrswünſche, die wir auf's herz⸗ 
lichſte erwidern. Wir ſtecken wieder in der 
alten Aſſiette, worüber Sie ſich wohl wundern, 
aber hoffentlich auch mit uns freuen werden. 
Freundliche Grüße von Haus zu Haus. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 5. Januar. 

2 Uhr Waſſerweihe. 

Freitag, d. 6. Januar. Feſt d. hl. drei Könige. 
½7 Uhr ſtille hl. Meſſe. 

½8 Uhr poln. Amt mit Segen und poln. 

Predigt. 

9 Uhr deutſche Predigt und Amt mit Aus⸗ 
ſetzung für die deutſchen Mitglieder 
der Herz Jeſu Bruderſchaft. 

½11 Uhr poln. Predigt und Amt mit 

Segen. 5 
Sonnabend, den 7. Januar. 
½7 Uhr für 7 Adolf Lux, 
Sonntag, den 8. Januar. 
um ½7 Uhr: ſtille hl. Meſſe, 
um ½8 Uhr: polniſches Amt mit Segen u: 
poln. Predigt. 


Um 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 


Segen zur Mutter Gottes von 
»der immerwährenden Hilfe. 
Um ½11 Uhr: polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. 
Evangeliſche Gemeinde 1 
Sonntag, den 8. Januar. 
10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
11¼ „ Kindergottesdienſt. 
2 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Freitag, den 6. Januar. 
16 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. vorher. 
Sabbath, den 7. Januar. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt 88 


gaſch. 
15.30 Uhr Mincha im Gemeindehauſe. 
16,45 Uhr: Sabbath-Ausgang 
Sonntag, den 8. Jan. Faſttag 10 Fewes. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Aingeiger für den Kreis 
Piastowska 1 


reichiſche Truppen zuſammengezogen würden 
und ſolche ſich auch bereits in der Gegend von 
Troppau, beſonders Huſaren ſehen ließen.. 

4. 11. 1744. 


.. Dermalen weiß man von einem Ein⸗ 
fall in Schleſien, Bott lob, weiter nichts mehr, 
als was in öffentlichen Zeitungen davon noch 
immer debittieret wird. Indeſſen will doch 
verlauten, als ob an der mähriſch und ſchleſi⸗ 
chen Grenze erſt neuerlich eine Partie öſter⸗ 
reichiſche Landmiliz und mähriſche Bauern 
gegen 800 Mann jtark ſich blicken laſſen und 
von den hieſigen Truppen nach Mähren zu⸗ 
rückgetrieben wurden. Gott wende alles zum 
Beſten. In Ungarn ſoll 6 Meilen hinter Ja⸗ 
blunkau auch andre Miliz zuſammengezogen 
werden, der daſige Brenzpaß aber verhauen 
und folglich nicht zu paſſieren ſein, und dürfte 
man dem Verlaut nach von daher nichts zu 
beſorgen haben. ..“ 

Die Preußen werden in Böhmen und Mähren 
ganz außerordentlich beunruhigt. Prinz Karl 
von Lothringen kommt gegen ſie vom Rhein, 
die Sachſen kommen mit 20000 Mann vom 
Norden. Kranhheiten, ſchlechtes Wetter, Man⸗ 
gel an Lebensmitteln, Deſertionen, das Aus⸗ 
weichen des Feindes vor einem entſcheidenden 
Kampf, öftere Überfälle durch leichte Reiterei, 
der ſogenannte Kleinkrieg, zwingen die Preußen, 
ſich nach Schleſien zurückzuziehen. Die Furcht 
vor dem Einfall der ungariſchen Truppen 
wächſt in Pleß. 

(Fortſ. folgt.) 


— 


e 
2 Rd Zn 2 a 


Br, 
239 


— — 
Au An le 
3 


1 
Eu 
— 


+ 


» 


ET ET 
DR 


r 


DIE 
Am 3. Januar 1933 starb in Hindenburg O/S. der GRÜNE POST 


Sonntagszeitung für Stadt 


Fürstlich Plessische Hegemeister i.R. und Land. Äußerst reit. 
C 
Herr Conrad Waiblinger 


das Einzelexemplar 50 gr. 


im 74. Lebensjahre. Anzeiger für den Kreis Pless. 
Der Verstorbene war ein halbes Jahrhundert in der Forstverwaltung des FFP 

Fürsten von Pless beschäftigt. M K K fi N 
In vorbildlicher Treue und Gewissenhaftigkeit hat derselbe Seiner Durch- ds en 08 ume 

laucht dem Fürsten und dem hohen Fürstlichen Hause gedient. Sein ganzes Inte- E 


resse und seine reichen Erfahrungen als Forstmann und Jäger hat er während seiner zu verkaufen. Zu erfragen 
langen Dienstzeit in verständnisvoller Hege und Pflege dem Walde und Wilde ge- wiſchen 16-18 u. ½19-½20 Uhr 
widmet. In reichlichstem Masse erwarb er sich das Vertrauen, die Liebe und 3 NE ie N 
Achtung seines hohen Brotherrn, seiner Vorgesetzten, Kollegen und Untergebenen. Lee Sienkiewieza 4. 


Wir alle trauern am Grabe dieses biederen Forstmannes und werden ihm 
weit darüber hinaus ein treues Gedenken bewahren. 

Einen letzten grünen Bruch legen wir ihm in Liebe auf sein Grab. ug 

Pszczyna, den 3. Januar 1933. E C K E N 


die beſte und ſauberſte Befeſti⸗ 
gungsart für Photos u. Poſt⸗ 
karten in Alben und dergl. 


Anzeiger für den Kreis Pless. 


Forstamt des Fürsten von Pless. 
THALMANN, Oberforstmeister. 


Winterfportler Mac 
Winterfportier = as HerTen-JoUMA] 


am 3 Wegeweg: Olszöwka görna — Zigeunerwald 


Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschaft 

bietet: und die angenehmen Dinge des Lebens 

Herrliches Ski: u. Rodelgelände für Anfänger u. Fortgeſchrittene. TEE ALL ELTERN btb WEB 

Beſte Verpflegung reichliche Mah zeiten), Anzeiger für den Kreis Pless. 

Beheizung u. Übernachtung pro Tag 7 21. .. . SEP TEN EEE . ENT ee 

Achttägiger Aufenthalt 50 21. NY NN NN NN NN 

Mit Auto direkt zu erreichen. Anmledg. f. d. Weihnachtsferienerbeten. Verein Junger Kaufleute 5 Pszezyna 
INN 

Der beliebte Der Verein veranſtaltet am Sonnabend, den 


f 7. Jannar 1933, im Hotel „Pleſſer Hof“ einen 
. He el Maskenball 


iſt wieder bei uns zum Preiſe von 4.50 zt zu haben. 
Anzeiger für den Kreis Pless. | Anfang 8 Uhr abends. 
UNI Erſtklaſſiges Orcheſter. 


Kein Maskenzwang 


Teatr $wietlny psiczyna 5 Sa nur gegen Einladung. Kein Mashenzwang, 
3 (Lichtspielhaus) 


Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
Ein gigantiſches Ton-Film⸗Werk. Nie geſehene 


Senſation! Sie ſehen u. hören Afrika in d. Film Pr aktiſ ch e D ame n⸗ 
Trader Horn | und Kindermoden 


Nach einem Buch von E. Lewis. 8 
Regie: W. S. Van Dyke. Frauenfleiß 


D il ildert die Erlebni i ti 7 
A ene des Der pile inte Mk Deutſche Modenzeitung 
Trotz rieſigen Koſtenaufwandes ſind die Der Bazar 
Eintrittspreiſe nicht erhöht worden. Die Elegante Mode 
S iedrige Eintritt i ögli jedem, 2 
e Frauenſpiegel 
Beginn der Vorſtellungen: Mittwoch um 8 Uhr. Mode und Heim 
Donnerstag 6, 8 Uhr. Freitag 2, 4, 6, 8 Uhr. n Fürs Haus 
LVoranzeige. EU 


Sonnabend und Sonntag n > 
Ein Programm für Groß und Klein. Anzeiger für den Kreis Pleß 
Pat & patamon Flipp & Flapp 


in Konkurrenz. 


— Inserieren bringt Gewinn! 


